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Jahresbericht 2025 
Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft 
 

 

Allgemeines 
Auf einer Fläche von rund 484 km² arbeiten vier Ranger*innen des Naturparks mit den 
Mitarbeitenden der Naturparkverwaltung, des Fördervereins des Naturparks und weiteren 
regionalen Partnern zusammen.   

Das Jahr 2025 war durch lange krankheitsbedingte Ausfälle und Stundenreduzierung geprägt. 
Dennoch war es den Rangerinnen möglich, eine Vielzahl an nennenswerten Ergebnissen zu 
erzielen. 

Im Laufe des Jahres zeigte sich, dass durch eine Neuverteilung der Betreuungsgebiete sowie der 
Aufgaben eine effektivere Nutzung der Arbeitskapazitäten erreicht werden kann.  

So wurden die Zuständigkeiten für die FFH-Gebietsbetreuung neu verteilt. Die Naturpark-Kita 
und -Schule in Rückersdorf und die neue Naturpark-Kita in Doberlug-Kirchhain werden seit dem 
neuen Schuljahr von Susann Nitzsche betreut. Nicola Glaser betreut weiter die Naturpark-Kita in 
Kraupa. Auch bei den Junior Rangern gab es seit dem neuen Schuljahr Änderungen. 

  

Die Rangerinnen im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft: Nicola Glaser, Susann Nitzsche und Ina Tschiesche (v.l.n.r.), 
nicht auf dem Bild Kollege Tino Gärtner. Foto: Naturwacht 
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1. Monitoring, Umweltbeobachtung 
a) Erfassung von Einzelarten 
 

Erfassung Biber 

Die Biberrevier-Kartierung im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft findet im dreijährigen 
Turnus statt. In der Saison 2024/2025 wurde die Erfassung des Bibers bzw. seiner Aktivitätsspuren 
von Dezember 2024 bis April 2025 durchgeführt. Untersucht wurde der gesamte Naturpark. 
Aktuelle Nachweise wie Burgen, Erdbaue und Dämme wurden in MultiBaseCS dokumentiert.  

Insgesamt wurden 48 bekannte Reviere begangen. Zusätzlich wurden vier neue Reviere entdeckt 
und die Aktivitätsnachweise über MultiBaseCS erfasst. Die Kartierung ergab insgesamt 41 besetzte 
und fünf unbesetzte Reviere, bei sechs Revieren ist der Besatz unklar. Die Anzahl der besetzten 
Biberreviere ist im Gebiet seit einigen Jahren leicht rückläufig. An vielen Graben- bzw. Flussläufen 
findet sich kaum noch geeignete Winternahrung wie z. B. Weiden. Dazu kommen die 
langanhaltenden geringen Wasserstände in den Gräben und die zum Teil starke Belastung mit 
Ockerschlamm. 

 

Kontrolle Fledermaus-Quartiere 

Am 1. Februar 2025 fand die jährliche Kontrolle der Fledermaus-Winterquartiere in der ehemaligen 
MUNA III bei Hohenleipisch statt. Diese wichtige Maßnahme wird vom NABU in Zusammenarbeit 
mit der Initiative Fledermausschutz Elbe-Elster e.V. durchgeführt. Mitarbeitende der Unteren 
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Naturschutzbehörde Elbe-Elster und der Naturwacht im Naturpark Niederlausitzer 
Heidelandschaft unterstützen die Kontrolle, welche unter fachlicher Leitung von Maik Korreng 
organisiert wird. 

Insgesamt wurden 105 Bunker auf ihre Nutzung durch Fledermäuse untersucht. Die freiwilligen 
Helfer*innen erhielten vor Beginn der Kontrolle einen detaillierten Lageplan, einen 
Nachweisbogen sowie ein Behältnis für mögliche Totfunde. Um die Abluftschächte gründlich zu 
inspizieren, waren die Freiwilligen mit Taschenlampen und Spiegeln ausgestattet. Jede Gruppe 
wurde von mindestens einem/r Fledermausspezialist*in begleitet, welche eine genaue 
Bestimmung der verschiedenen Arten vornahmen. 

Insgesamt wurden im Rahmen der Kontrolle 123 Fledermäuse gezählt. Dies stellt einen Rückgang 
im Vergleich zum Vorjahr dar, in dem 174 Fledermäuse registriert wurden. Besonders 
hervorzuheben ist, dass bei 15 Mopsfledermäusen die Beringung abgelesen werden konnte, was 
wertvolle Informationen zur Population und Wanderung dieser Art liefert. 

  

Die Zählungen der vergangenen Jahre: 

Art 2021 2022 2023 2024 2025 

Braunes Langohr (Plecotus auritus) 43 65 55 60 28 

Graues Langohr (Plecotus austriacus) 29 29 25 30 22 

Mopsfledermaus (Barbastella barbastellus) 82 79 118 59 45 

Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) 18 12 16 19 18 

Großes Mausohr (Myotis myotis)       3 1 

Zwergfledermaus (Pipistellus pipistrellus)     1   4 

Wasserfledermaus (Myotis daubentonii)   1   0   

Langohr (Plecotus spec.) 4 5 1 1 2 

Unbestimmt 2 1 1 1 0 

Summe 178 192 217 174 123 

  

Abendsegler-Kastenrevier 

Seit 2024 beteiligt sich die Naturwacht im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft am Langzeit-
Monitoring-Programm „Großer Abendsegler für das Land Brandenburg“. Dazu wurden im Revier  
„Schadewitzer Forst“ 25 Abendsegler-Kästen und 25 korrespondierende Vogelkästen ausgebracht.  
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Bei der ersten Kontrolle 2025 am 2. Juni unterstützten 
die Kolleginnen aus dem Besucherzentrum 
„ErlebnisREICH“, Ilona Ertl und Katrin Heinrich, die 
Naturwacht. Gleich im ersten Kasten konnte ein Großer 
Abendsegler (Nyctalus noctula) nachgewiesen werden. 
Bei der zweiten Kontrolle am 11. Juni unterstützen zwei 
Freiwillige die Kontrolle. Es konnten in drei Kästen 
jeweils eine Mücken- oder Zwergfledermaus (Pipistrella 
spec.) festgestellt werden. Am 24. Juni konnte erneut in 
zwei Kästen jeweils eine Mücken- oder Zwergfledermaus 
nachgewiesen werden. 

 

SPA-Erfassung 

2025 wurden keine Erfassungen durchgeführt. 

 

Monitoring rastender Wasservögel 
(Wasservogelzählung, Schlafplatzzählungen, 
Feldzählung Gänse und Schwäne) 

Keine Erfassung durch die Naturwacht 

 

Sonstiges Brutvogel-Monitoring 

2024 wurde von der Naturwacht ein festgelegter Quadrant des Monitorings häufiger Brutvögel 
(MhB) des Dachverbandes Deutscher Avifaunisten (DDA) übernommen. Dabei wurde innerhalb des 
1 Quadratkilometer großen Probequadranten Beutersitz (MhB-BB 205) eine etwa drei Kilometer 
lange Beobachtungsroute festgelegt. Diese Route wird jährlich im Zeitraum von März bis Juni 
viermal begangen und alle Vogelfeststellungen im MhB-Modul unter ornitho.de erfasst. Ziel des 
Monitorings ist es, die Häufigkeit und Verteilung aller Brutvögel im Gebiet zu erfassen.  

Im Jahr 2025 gab es keine besonderen Beobachtungen. 

 

Tagfalter-Monitoring 

Der Dunkle Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris nausithous) hat seinen 
Verbreitungsschwerpunkt in Brandenburg entlang der Schwarzen Elster, wo mehr als 90 Prozent 
der gesamten Population des Bundeslandes zu finden sind. Der Abschnitt der Schwarzen Elster 
innerhalb des Naturparks wird von der Naturwacht betreut, die die Vorkommensbereiche des 
Wiesenknopf-Ameisenbläulings überwacht und den Beginn der Flugzeit der Falter an den 
betreuenden Erfasser meldet. Im Auftrag des LfU wird der Bestand des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläulings an der Schwarzen Elster von der Landesgrenze zu Sachsen bis nach Arnsnesta 
von Mario Luck vom Planungsbüro BioM erfasst. 

2025 herrschten zum Teil ungünstige Bedingungen entlang der Schwarzen Elster. Zwischen Plessa 
und Kahla standen die Vorländer längere Zeit unter Wasser. Aufgrund von Sanierungsarbeiten an 
der Gasstation bei Plessa wurden die Vorländer mehrfach gemulcht. Dadurch kam der 

Kontrolle Abendseglerkasten, Foto: Naturwacht 
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Wiesenknopf nicht zur Blüte. Eine Ausbreitung des Falters über diesen Bereich war nur 
eingeschränkt möglich.  

Dennoch sind über die Kartierungsergebnisse von Mario Luck 2025 erfreulicherweise im Naturpark 
deutlich höhere Falterzahlen als in den Vorjahren feststellbar (s. Tabelle). Zu den Gründen können 
nur Vermutungen angestellt werden. Das Naheliegendste wäre die Erholung der Ameisenbestände 
nach den Frühjahrshochwässern 2024, womit eine Verbesserung der Feuchtesituation 
einhergegangen ist. Untersuchungen hierzu wurden jedoch nicht durchgeführt.  

 

Maximal-Anzahl adulte Individuen P. nausithous (Daten: M. Luck, BioM) 

Abschnitte im Naturpark 2021 2022 2023 2024 2024 

Vorländer Schwarze Elster zwischen Brücke 
Tettau bis Elstermühle Plessa 

74 132 125 69 225 

Vorländer Schwarze Elster zwischen 
Schöpfwerk Wahrenbrück bis Brücke 
Neumühl 

33 53 76 33 78 

 

 
Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling an Blüte. Foto: Sebastian Hennigs 

 
Erfassung von Einzelarten nach Vorgabe (Wildkatze, Fischotter, Amphibien, Xylobionte usw.) 
Auerhuhn (Tetrao urogallus): Balzplatz-Kontrolle/Huderstellen-Suche/Sichtungen 

Auch in diesem Jahr unterstützte die Naturwacht wieder das Projekt zur Wiederansiedlung des 
Auerhuhns in der Niederlausitz und das Team des Fördervereins Naturpark Niederlausitzer 
Heidelandschaft. 
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Die Ranger beteiligten sich bei der Balzplatzkontrolle und der Huderstellensuche. 
Sichtbeobachtungen werden zeitnah an das Projekt gemeldet und dokumentiert. 

 

Kreuzotter (Vipera berus): Sonnenplatz-Suche 

Im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft wird die 
Verbreitung der Kreuzotter und der Schlingnatter 
(Coronella coronata) durch gezielte Monitoring-
Maßnahmen untersucht.  

Das Monitoring konzentriert sich auf das Absuchen von 
Sonnenplätzen, die als geeignete Standorte für die 
Beobachtung dieser Schlangenarten gelten. 
Sonnenplätze sind Bereiche, die ausreichend 
Sonnenlicht erhalten und somit ideale Bedingungen für 
die Reptilien bieten, um sich aufzuwärmen und ihre 
Aktivität zu steigern. Diese Plätze sind oft in der Nähe 
von offenen Flächen wie Wiesen oder Lichtungen oder 
an Wegrändern zu finden.  

Zusätzlich zu den systematischen Suchaktionen werden auch alte Nachweise von Kreuzottern 
sowie Hinweise aus der Bevölkerung in die Untersuchung einbezogen. Diese Informationen sind 
wertvoll, um ein umfassenderes Bild von der Verbreitung und den Lebensräumen der beiden Arten 
zu erhalten. Die gesammelten Daten aus den Sonnenplatz-Suchen und den Hinweisen der 
Bevölkerung werden dokumentiert, um die Verbreitungsmuster der Kreuzotter und Schlingnatter 
im Naturpark besser zu verstehen. Diese Informationen sind entscheidend für den Schutz und die 
Erhaltung der Arten, da sie helfen, geeignete Lebensräume zu identifizieren und gegebenenfalls 
Schutzmaßnahmen zu entwickeln.  

Tabelle zeigt die Sichtungen der Kreuzotter im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft 

Datum Ort Anzahl) Bemerkung 

05.03.2025 Loben, Neugraben 1 Foto 

06.03.2025 Loben, Neugraben 1 Foto 

17.04.2025 Loben nahe Restloch 111 2 Christian Köpp 

28.08.2025 Grünewalder Lauch 1 Externer Beobachter 

10.09.2025 Loben 1 Foto 

  

Wildkatze (Felis silvestris): Lockstabmethode 

Die Wildkatze wird seit einigen Jahren in Brandenburg wieder regelmäßig nachgewiesen, 
insbesondere im Fläming. 2024 wurde nun auch im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft mit 
der gezielten Suche nach Wildkatzen begonnen. 

Zur Erfassung der Wildkatze wird die Lockstabmethode eingesetzt. Hierbei kommt als Lockstoff 
Baldrianessenz zum Einsatz, um Wildkatzen beider Geschlechter während ihrer Paarungszeit, die 

Kreuzotter, Foto: Nicola Glaser 
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von Januar bis März dauert, anzulocken. Die Katzen reiben sich an den mit Baldrian präparierten 
Stäben, wodurch sie Haare am aufgerauten Holz hinterlassen. Diese Haare können im Labor durch 
genetische Analysen identifiziert und einzelnen Individuen zugeordnet werden. 

Die Wildkatze ist bekannt für ihre heimliche 
Lebensweise, weshalb geeignete Standorte für die 
Lockstäbe vor allem in ungestörten Bereichen 
ausgewählt werden. Während ihrer Nahrungssuche 
halten sich Wildkatzen häufig in waldnahen Wiesen und 
Lichtungen auf, bleiben jedoch stets in der Nähe des 
Waldes. 

Im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft wurden 
insgesamt zwölf potenzielle Standorte ausgewählt, an 
denen jeweils ein Lockstab und eine Fotokamera 
installiert wurden. Diese Standorte wurden vom 31. 
Januar bis 29. April regelmäßig kontrolliert. Nach dem 
Abnehmen der Fotokamera wurden die verbliebenen 
Lockstäbe weiterhin monatlich kontrolliert. Leider 
brachte die Auswertung der Fotofallen keinen Hinweis 
auf Wildkatzen an den ausgewählten Standorten. An 
einigen Lockstäben wurden Haarproben genommen 
und zur Auswertung an das Artenkompetenzzentrum 
Zippelsförde geschickt. Das Monitoring wird 2026 an den 
ausgewählten Standorten fortgesetzt. 

 

Monitoring Gefäßpflanzen 

Von der Naturwacht werden jährlich die Vorkommen mehrerer Arten im Naturpark erfasst. Die 
Standorte der nachgewiesenen Arten werden meist durch Maßnahmen des Vertragsnaturschutzes 
gepflegt. Die Ergebnisse der Zählungen fließen in die Berichte zu den Verträgen mit ein. 

  

Gewöhnliches Katzenpfötchen (Antennaria dioica) 

Im Naturpark ist der Standort im NSG “Der Loben” der einzige bekannte Nachweis. Der Erstfund 
gelang bei einer Botaniker-Tagung 1990, allerdings nicht blühend und in sehr geringem Bestand (A. 
Herrmann). 2008 gelang dann der Wiederfund durch Ex-Ranger Jörg Nevoigt auf ca. 6 
Quadratmetern. In den letzten Jahren konnten keine Nachweise erbracht werden.  

Zurzeit findet keine regelmäßige Pflege auf der Fläche statt. Optimal wäre eine zweischürige Mahd, 
auch eine Beweidung mit Schafen ist denkbar. 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Loben-Katzenpfötchenwiese 0 0 0 0 0 

 

 

Ausbringen von Wildkamera und Lockstab, Foto: 
Naturwacht 
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Gewöhnliche Arnika (Arnica montana) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Loben-Katzenpfötchenwiese 0 0 0 0 0 

Loben-Arnikawiese 8 3 0 0 nb* 

Drößig, Zinswiesen 19 14 4 9 13 

 nb nicht begangen 
 
Lämmersalat (Arnoseris minima) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Hohenleipisch, Behnze Fuchsberg 25 m² 16 
Expl. 

700 m² 270 m² nb* 

nb nicht begangen 
 

Zittergras (Briza media) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Kahla, Obere Orchideenwiese nb* nb* 220 200 nb* 

nb nicht begangen 
 
Verschiedenblättrige Kratzdistel (Cirsium heterophyllum) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Dreska, An der Bahn 31 49 38 2 0 

 
Fuchs' Knabenkraut (Dactylorhiza fuchsii) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Lauchhammer, Seewald 2 4 0 1  0 

Kahla, Untere Orchideenwiese 124 0 25 101 2 

Kahla, Obere Orchideenwiese 134 24 0 96 3 

Gorden, Orchideenwiese 4 0 0 0  0 

Gorden, Kabelwiesen 1 0 0 1  0 

Drößig, Zinswiesen 205 250 200 1.294 250 
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Schachblume (Fritillaria meleagris) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Kahla, Untere Orchideenwiese 3 1 3 2 nb* 

Kahla, Untere Orchideenwiese; 
Erlenbruch 

3 1 1 0 nb* 

nb nicht begangen 
 

Lungen-Enzian (Gentiana pneumonanthe) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Loben - Katzenpfoetchenwiese 2 1 0 2 0 

Loben - Arnikawiese 2 0 2 1 3 

Loben - Enzianwiese 95 86 140 114 nb* 

Lauchhammer - Seewald 647 513 440 1014 857 

Gorden - Kabelwiesen 1.049 57 852 1.736 350 

Drößig - Zinswiesen 0 0 4 20 13 

nb nicht begangen 
 
Großes Zweiblatt (Listera ovata) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Plessa - Kippenteich 536 451 138 78 126 

 
Kamm-Wachtelweizen (Melampyrum cristatum) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Prieschka, Gänsewinkel 18 47 3 0 6 

 
Wald-Läusekraut (Pedicularis sylvatica) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Lauchhammer, Seewald 2.000 4.600 3.100 4.000 nb* 

nb nicht begangen 
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Quendel-Kreuzblümchen (Polygala serpyllifolia) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Loben, Katzenpfötchenwiese 0 0 0 1 nb* 

Gorden, Kreuzblümchenwiese 6 0 0 29 nb* 

Loben, W Goldgrubenlinie 51 3 41 73 10 

nb nicht begangen 
 

Gewöhnlicher Teufelsabbiss (Succisa pratensis) 

Standort 2021 2022 2023 2024 2025 

Loben, Arnikawiese 2  nb* 2 2 nb* 

Kahla, Untere Orchideenwiese 3  nb* 7 1 381 

Kahla, Obere Orchideenwiese 50  nb* 100 1 717 

Gorden, Orchideenwiese nb*  nb*  nb* 14 350 

Gorden, Kabelwiesen 2  nb* 5 0 nb* 

nb nicht begangen 
 

Vegetationserfassung in Dauerquadraten (DQ) 

In 16 wertvollen Vegetationsbeständen im Naturpark 
mit Vorkommen von Zielarten wurden Dauerquadrate 
(DQ) mit einer Größe von 3 x 3 Metern eingerichtet.  

Im fünfjährlichen Turnus wird der Artenbestand 
standardisiert erfasst und Pflegemaßnahmen 
abgeleitet.  

2025 wurden folgende Dauerquadrate kontrolliert: 

− DQ Hohenleipisch-Loben, Arnikawiese 
− DQ Hohenleipisch-Loben, Enzianwiese 
− DQ Hohenleipisch-Loben, westlich Goldgrubenlinie 

 

b) Biotopkartierung, FFH-Lebensraumtypenkartierung 
Keine Erfassung durch die Naturwacht in 2025. 
 
c) Ablesungen Wasserhaushalt  
Alle Pegel sind mit Datenloggern ausgestattet, die die Naturwacht vierteljährlich ausliest 
(Auswertung erfolgt über Naturparkverwaltung, liegt aktuell noch nicht vor). Zusätzlich wird noch 
eine manuelle Parallelmessung mit dem Kabellichtlot durchgeführt.  

 

Dauerquadrat zur Vegetationserfassung, Foto: 
Naturwacht 



 
 

11 
 

Im NSG „Seewald“ liegen drei Grundwasser-Messstellen (GWMS), S1-S3. Im NSG „Der Loben“ 
werden zurzeit drei GWMS betreut: L1, L3 und L5. Aus den Ergebnissen der Kabellichtlot-
Messungen ist erkennbar, dass sich die Grundwassersituation im Jahr 2025 im Gegensatz zu den 
Vorjahren zwar entspannt hat, der Grundwasserstand jedoch noch nicht wieder das Niveau von 
2022 (Ersteinrichtung der Pegel) erreichte. 
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d) Erfassung Landschaftsbild 
Keine Erfassung  

 

2. Besucherinformation 
Überregionale Messen und Veranstaltungen 

Auch 2025 waren die Naturwacht und die Projektmitarbeitenden des Auerhuhn-
Wiederansiedlungs-Projektes während des Heidefestes im Wildnisgebiet „Königsbrücker Heide“ 
vor Ort.  

BIZ und Bürgerbüro  

Mit dem Naturparkzentrum „erlebnisREICH Naturpark“ im Schloss Doberlug-Kirchhain und dem 
Info-Punkt im Naturparkhaus Bad Liebenwerda betreibt der Förderverein Naturpark 
Niederlausitzer Heidelandschaft e.V. die beiden Anlaufpunkte für Gäste des Naturparks.  

Für den Info-Punkt im Naturparkhaus Bad Liebenwerda wurde ein neues Konzept erarbeitet.  

Mit den Mitarbeiterinnen des BIZ stimmte die Naturwacht sich zu Umweltbildungsangeboten ab 
und vermittelte die Gäste, meist Schulklassen oder Reisegruppen, an den jeweiligen Akteur.  

Mit den Tourist-Infos der Städte Bad Liebenwerda, Finsterwalde und Doberlug-Kirchhain findet ein 
regelmäßiger Austausch statt. An der AG Gästeführer des Tourismusverbandes Elbe-Elster nimmt 
die Naturwacht regelmäßig teil. 

 

3. Aufgaben im Rahmen von Maßnahmen des Landschafts- 
und Naturschutzes 

a) Prävention, Belehrung, Intervention/Kontrollen von Zustand und Festlegungen 
innerhalb/außerhalb von FFH-Gebieten; Registrierung der Überschreitung von 
gesetzlichen Regelungen  

Die Gebietskontrollen werden mit dem Schwerpunkt auf die FFH-Gebiete regelmäßig 
durchgeführt. Dabei werden Veränderungen dokumentiert und wenn notwendig an die 
Eigentümer*innen/Bewirtschaftenden bzw. an die zuständige Behörde gemeldet.  

Die während der Gebietskontrolle festgestellten Ordnungswidrigkeiten haben sich im Umfang 
verglichen mit den letzten Jahren nicht stark verändert. Es wurden Müllablagerungen außerhalb 
der Ortschaften festgestellt und Besucherlenkeinrichtungen bemalt, teilweise mit SS-Runen und 
Hakenkreuzen. Letztere Verstöße wurden entfernt und polizeilich angezeigt, außerdem hat die 
Naturwacht in einem Social-Media-Post um erhöhte Aufmerksamkeit gebeten, da diese 
Schmierereien wiederholt vorkamen.  
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Die Müllablagerungen wurden der Forst und in einem 
Fall auch der Abfallbehörde gemeldet. Weiterhin 
konnten 13 Wegegebotsmissachtungen oder illegale 
Badestellen (im FFH-Gebiet Restsee Tröbitz) aufgrund 
von Fahr- beziehungsweise Begehungsspuren (z.B. 
Quadspuren im Grünhaus) festgestellt werden. Diese 
wurden dokumentiert und dem Eigentümer gemeldet.  

Beim Restsee Tröbitz wird 2026 eine 
Schutzgebietsausweisung geplant mit weiteren 
Hinweisschildern, um auf den Schutzstatus des Gebietes 
hinzuweisen. Zerstörungen von Biberdämmen und 
Verstöße gegen die Düngemittelverordnung wurden bei 
der Unteren Naturschutzbehörde bzw. dem 
Landwirtschaftsamt des Landkreises Elbe-Elster zur 
Anzeige gebracht. Insgesamt wurden 2025 neunzehn 
Anzeigen gestellt. Weitere Verstöße, wie freilaufende 
Hunde, wurden oft im Gespräch mit den 
Verursachenden mit Hinweis auf die Gesetzeslage 
gelöst.   

 

b) Erstversorgung verletzter Tiere 
Auch 2025 erreichten die Naturwacht Meldungen zu verletzten Fledermäusen sowie zu hilflosen 
oder verletzten Vögeln. Meist konnten die Meldungen bereits telefonisch abgearbeitet werden. 

Am 8. August 2025 fand die Rangerin Susann Nitzsche während der Gebietskontrolle im FFH-Gebiet 
Bergbaufolgelandschaft Grünhaus zwei verletzte und ausgesetzte Haushähne. Da kein Halter 
ermittelt werden konnte, nahm sich die Kollegin der Tiere an. Zu diesem Fund gab es eine 
Pressemitteilung und eine Anzeige bei Forst und Veterinäramt. 

 

c) Markierung von Schutzzonen bzw. Schutzgebieten 
Die im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft aufgestellten Schilder für die Markierung von 
Fauna-Flora-Habitat-, Naturschutz- und Landschaftsschutzgebieten im Gelände werden jährlich 
kontrolliert, repariert und/oder ersetzt. Um die Beschilderungsarbeiten besser zu koordinieren, 
wird mit einem Shape gearbeitet, um Position, Art und Zustand der Beschilderung zu erfassen. 

2025 wurden von den 397 aufgestellten Schildern insgesamt 325 Schilder kontrolliert. Davon 
wurden vier rückgebaut. Dabei handelt es sich um Schilder, welche an ehemaligen Forstwegen 
standen. Diese werden nicht mehr bewirtschaftet, daher sind sie als solche nicht mehr zu 
erkennen. Damit ist eine Ausschilderung nicht mehr notwendig. 19 Schutzgebietsschilder mussten 
erneuert werden, sechs davon mussten zusätzlich für FFH-Gebiete angebracht werden. Die 
Schilder werden bei der Kontrolle gesäubert, gerichtet und wenn notwendig freigestellt. 

An 24 Schutzgebietsschilder sind zusätzlich noch Info-Tafeln zum Schutzgebiet angebracht. Bei der 
Kontrolle fehlten sechs dieser Schilder. Zwei konnten bereits wieder montiert werden, vier Schilder 
müssen nachgedruckt und 2026 wieder an die bekannten Stellen angebracht werden. 

Solche Schmierereien werden entfernt und 
angezeigt. Foto: Naturwacht 
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Bei der Gebietskontrolle wurde festgestellt, dass mindestens 16 Schilder in MUNA und Loben (NSG-
Schilder) mit Hakenkreuzen und SS-Runen beschmiert wurden. Eine Strafanzeige wurde online 
gestellt. Diese Beschmierungen wurden via Instagram öffentlich gemacht und an den 
NaturSchutzFonds gemeldet. 

 

d) Landschaftspflege- und biotopeinrichtende Maßnahmen 
Bei Landschaftspflegemaßnahmen und im praktischen Artenschutz konnten unsere Projekte 
fortgeführt werden. Dazu zählen die Unterstützung des Auerhuhn-Projektes, die Betreuung der 
Trafostation in Dreska oder die Unterhaltung der Unkenteiche in Doberlug-Kirchhain.  

  

Pflanzung von Arnika 

Von 2018 – 2025 lief am Botanischen Garten der Uni Potsdam das Projekt: Netzwerk zum Schutz 
gefährdeter Wildpflanzen in besonderer Verantwortung Deutschlands (WIPs-De). Ziel war der 
Aufbau eines nationalen Schutzprogramms für die 92 im „Bundesprogramm Biologische Vielfalt“ 
genannten Pflanzenarten, für deren Erhaltung Deutschland eine besondere Verantwortung trägt.  

In dem Projektverbund wurden drei Erhaltungsstrategien verknüpft: 

− Sammlung von Samen und Sporen und deren Sicherung, 
− Erhaltungs- und Vermehrungskulturen im Botanischen Garten und 
− Wiederansiedlung oder Stärkung von Populationen an natürlichen Standorten. 

Die im Naturpark noch vorkommende Arnika ist Teil des Projektes. An dem Vorkommen bei 
Lauchhammer wurden Samen entnommen, die im Botanischen Garten ausgesät und aufgezogen 
wurden. Einige der vermehrten Pflanzen kamen dann wieder in den Naturpark zurück. Auf den 
Standorten mit bekannten Vorkommen – sowohl auf aktuellen als auch historischen – wurden 
Pflanzen aus dem Projekt gepflanzt. 

Gruppenfoto zur Arnika-Pflanzaktion. Foto: Naturwacht 
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Zum Abschluss des Projektes gab es zwei Pflanztage im Naturpark. Im Mai wurden gemeinsam mit 
den Mitarbeitenden des Botanischen Gartens und der Naturparkverwaltung sowie Freiwilligen 
insgesamt 450 Arnika-Pflanzen an drei Standorten, FFH-Gebiet „Hohenleipisch“, Enzian-Wiesen im 
FFH-Gebiet „Der Loben“ und im FFH-Gebiet „Seewald“, ausgebracht.  

Anfang November wurden noch einmal 250 Arnika-Pflanzen vom Botanischen Garten in den 
Naturpark gebracht. Diesmal wurden sie auf einer artenreichen Frischwiese gepflanzt, deren Pflege 
über Vertragsnaturschutz gesichert wird. Die Pflanzungen werden von der Naturwacht kontrolliert 
und dokumentiert. 

  

Kreuzotter-Habitat 

Aus dem Bereich Grünewalder Lauch werden seit Jahren dem Naturpark Sichtungen bzw. 
totgefahrene Kreuzottern entlang des Radweges gemeldet. Zurückgreifend auf die Erfahrung mit 
Reisighaufen für das Monitoring und zur Verbesserung des Lebensraumes der Kreuzotter wurden 
mehrere Landschaftspflegemaßnahmen entlang des Radweges durchgeführt. Nach Rücksprache 
mit dem Revierförster R. Schröder sind folgende Maßnahmen abgestimmt worden: 

− Auswahl von Bereichen am Wegesrand getroffen, welche aufgelichtet und in denen 
Reisighaufen angelegt werden  

− Rückschnitt des Essigbaum-Bestandes bei der Bekalkungsstation 
− Plattenweg mosaikartig von Bewuchs befreien 

Nachdem der erste Termin wegen Schneefalls abgesagt werden musste, fand am 26.02.2025 ein 
Arbeitseinsatz statt. Gemeinsam mit Mitarbeitenden der Naturparkverwaltung und Freiwilligen der 
Naturwacht wurden die Bereiche entlang des Radweges und an der Entkalkungsstation angelegt. 

Von den Freiwilligen S. Schröder und M. Päckert wurde zu einem späteren Termin der Plattenweg 
beräumt. Erste Kontrollen der neuen Sonnenplätze brachten bisher keine Nachweise, aber der 
erste Schritt ist getan. 

 

e) Vertragsnaturschutz 
Von der Naturwacht wurden 2025 insgesamt 30 Verträge kontrolliert. Einige Verträge konnten erst 
verspätet begangen werden. Auf allen Flächen wurden die Vertragsauflagen fristgemäß erfüllt.   

 

4. Zuschüsse für die Naturwacht  
a) Führungen und Vorträge 
2025 boten die Ranger*innen des Naturparks ein abwechslungsreiches Programm mit insgesamt 
dreizehn RangerTouren an. Leider mussten vier der geplanten Touren krankheitsbedingt ausfallen, 
nur neun wurden durchgeführt. Geprägt wurden die Angebote von den Jahresthemen „Insekten“ 
in den Nationalen Naturlandschaften Brandenburgs und „Wald“ im Naturpark Niederlausitzer 
Heidelandschaft. Diese Touren ermöglichten es den Teilnehmenden, die vielfältige Flora und 
Fauna des Naturparks hautnah zu erleben und mehr über die einzigartigen Lebensräume zu 
erfahren. 
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Die RangerTour: „Leuchtkäfer und Hirschkäfer“ war wieder sehr nachgefragt. Die Glühwürmchen 
waren auch Thema bei einem Vortrag im Kreismuseum Bad Liebenwerda. Ein weiterer Vortrag zu 
dem Berufsbild Ranger*in wurde während des Kinderhörsaals im Mehrgenerationenhaus 
Rückersdorf gehalten. Zum World Ranger Day ging es an die Schwarze Elster in den Lebensraum 
des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings. Hier erhielten die Gäste einen kurzen Einblick in die 
vielgestaltige Tätigkeit der Ranger*innen. Sie zählen nicht nur die Schmetterlinge, sondern 
stimmen sich mit Akteuren der Gewässerunterhaltung, der Schafbeweidung und Akteuren ab, die 
Baumaßnahmen planen. Während des Naturparkfestes in der Naturparkgemeinde Prieschka ist 
die von der Naturwacht angebotene RangerTour von 40 Gästen besucht worden. Insgesamt war 
das Jahr 2025 für die Ranger*innen des Naturparks ein voller Erfolg. Die Veranstaltungen und 
Vorträge stießen auf großes Interesse und boten den Besucher*innen die Möglichkeit, die Natur 
auf eine neue und spannende Weise zu erleben. Insgesamt nahmen an 19 Veranstaltungen 362 
Besucher*innen teil. 

Weitere Führungen und ein Naturpark-Vortrag wurden nachgefragt. Dabei standen die Themen 
Streuobst und Heide im Fokus. 

 

Tab. 1: Auswahl angebotener Führungen 

Datum Titel Thema Gäste 

25.01.2025 RangerTour: Blutsee & 
Feuerpalme 

Bergbaufolgelandschaft 19 

29.03.2025 RangerTour: Blütenmeer Frühjahrsblüher 11 

24.05.2025 RangerTour: Altarme Auwald, Mäander 7 

20.06.2025 RangerTour: Leuchtkäfer Glühwürmchen 23 
21.06.2025 RangerTour: Leuchtkäfer Glühwürmchen 21 

05.07.2025 RangerTour: Hirschkäfer Hirschkäfer, Traubeneichen 21 

02.08.2025 RangerTour: Auwald World Ranger Day, Flussaue, 
Wiesenknopf 20 

16.08.2025 RangerTour: 
Märchenwald 

Lange Naturwacht Nacht, 
Bergbaufolgelandschaft 18 

25.10.2025 RangerTour: 
Blaubeerhuhn 

Auerhuhn 21 
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b) Betreuung mobiler Infostände, regionaler 
Veranstaltungen 

2025 waren die Ranger*innen des Naturparks bei 
mehreren traditionellen Festen aktiv, darunter der 
Apfeltag, das Blütenfest und das Naturparkfest. Diese 
Veranstaltungen bieten nicht nur eine hervorragende 
Gelegenheit, die Besuchenden über die vielfältigen 
Angebote und die Schönheit des Naturparks zu 
informieren, sondern auch, um das Bewusstsein für den 
Naturschutz zu stärken. 

c) Betreuung von Kinder- und Jugendgruppen 
Junior-Ranger-Gruppen 

Bei der Betreuung der Junior Ranger*innen gab es zum Schuljahr 25/26 einen Wechsel. Die zwei 
Junior-Ranger-Gruppen mit jeweils zehn Kindern, die Nicola Glaser betreute, wurden im 
September zu einer Gruppe mit 17 Kindern zusammengelegt. Die Gruppe wird jetzt von Susann 
Nitzsche betreut.   

Seit Mitte 2025 werden Eltern als betreuende Personen mehr mit eingebunden. Die Treffen finden 
einmal monatlich statt. Die Kinder wurden gefragt, was sie machen wollen. Sie wünschten sich 
Schnitzen, Arbeit mit Geräten und praktische Arbeiten. Zur Umsetzung wurde mit Partner*innen 
zusammengearbeitet, wie dem Atelierhof Werenzhain zum Schnitzen, Freischneiden von Schildern 
im NSG Buchwald oder Schildererstellung im MakerSpace MINT UP in Herzberg. 

Kurz vor den Sommerferien veranstalteten die Ranger*innen des Naturparks Niederlausitzer 
Landrücken und des Naturparks Niederlausitzer Heidelandschaft gemeinsam ein regionales 
Junior-Ranger-Camp auf dem Gelände des Heinz-Sielmann-Erlebniszentrums in Wanninchen. Die 
13 Kinder aus beiden Gebieten nahmen an einer Nachtwanderung sowie einer Waldrallye teil und 
lernten die „Small Five“ der Bergbaufolgelandschaft kennen. 

 

Infostand der Naturwacht, Foto: Naturwacht 

Exkursion im Rahmen des Junior-Ranger-Camps 2025, Foto: Naturwacht 
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Naturpark-Schule 

Mit der Naturparkschule in Rückersdorf wurde mit dem Kinderhörsaal allen Schüler*innen die 
Möglichkeit gegeben, den Naturpark und die Naturwacht während eines Vortrages kennen zu 
lernen. Für die zweite Klasse ging es bei einem Projekttag um Wald und Insekten. Mit der vierten 
Klasse ging es zu einer Wanderung durch die Prösa, mit dem Thema Wald im Fokus. 

Zum zweiten Mal wurde von der Sparkasse, der Landesforst und der Naturparkverwaltung eine 
Baumpflanzaktion im Schadewitzer Forst durchgeführt. Die Naturwacht war betreuend dabei. 

 

Naturpark-Kitas 

Mit der Kita Doberlug-Kirchhain wird jetzt eine dritte Naturpark-Kita vom Naturpark und der 
Naturwacht betreut. Insgesamt wurden je Kita vier Veranstaltungen durchgeführt – zu den 
Themengebieten: Wasser und Insekten, Heide, Pilze und Wintervogelfütterung. 

 

d) Projekttage mit Schulen  
Im Jahr 2025 fanden im Naturpark insgesamt 26 Projekttage mit Schulen statt, von denen acht 
Projekttage am Schullandheim Täubertsmühle in Friedersdorf durchgeführt wurden. Diese 
Veranstaltungen richteten sich überwiegend an Schüler*innen der Klassen eins bis sieben und 
hatten das Ziel, den Kindern die Natur näherzubringen und ihr Bewusstsein für ökologische 
Zusammenhänge zu schärfen. 

In diesem Jahr wurde seltener das Geländespiel nachgefragt, stattdessen lag der Fokus auf der 
flexibleren und sensibilisierenden Naturwanderungen. Diese Wanderungen ermöglichten es den 
Teilnehmenden, in die Umgebung des Schullandheimes einzutauchen und diese mit den Augen 
eines Auerhuhns zu sehen. 

Die Naturwanderungen waren so gestaltet, dass sie alle 
relevanten Themenbereiche abdeckten und gleichzeitig 
individuell auf die Interessen der Kinder eingingen. Dies 
förderte nicht nur das Verständnis für die heimische 
Flora und Fauna, sondern auch die Begeisterung der 
Schüler*innen für die Natur. Die Ranger*innen und 
Betreuer*innen konnten durch gezielte Fragen und 
interaktive Elemente die Neugier der Kinder wecken und 
sie aktiv in die Erkundung einbeziehen. 

Weitere Projekttage mit Schulklassen und Vereinen 
fanden zu Themen wie Streuobst und Heide statt. 

 

e) Erstellung und Verteilung von Medien, Erarbeitung von Veranstaltungskalendern, 
Medienkontakte 

Die Bewerbung der RangerTouren stellt einen zentralen Schwerpunkt in der Presse- und 
Öffentlichkeitsarbeit der Naturwacht im Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft dar. Alle 
Termine werden in die Datenbank der Tourismus-Marketing Brandenburg (TMB) eingetragen. 
Diese Datenbank wird nicht nur von der Internetseite des NaturSchutzFonds Brandenburg und des 

Projekttag zum Thema Heide, Foto: Naturwacht 
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Naturparks Niederlausitzer Heidelandschaft genutzt, sondern auch von zahlreichen anderen 
Webseiten und Pressestellen. 

Für die RangerTouren werden Presseinformationen an die Regionalpresse, darunter die Lausitzer 
Rundschau sowie das Wochenblatt „Lausitzer Woche“, versendet. Zudem werden viele Gäste über 
die Facebook-Seite des Fördervereins Naturpark Niederlausitzer Heidelandschaft erreicht. 

 

f) Beratung von Behörden, Institutionen, Vereinen, Verbänden und ehrenamtlichem 
Naturschutz 

2025 nahm die Naturwacht an 26 Beratungen mit Partnern teil. Die Ranger*innen waren bei 
Ortsterminen dabei, gaben telefonisch Auskünfte und haben bei Anfragen zugearbeitet. Wichtige 
Partner im Naturpark sind z.B. die Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU), das Projektbüro 
Grünhaus der NABU-Stiftung Nationales Naturerbe, Kerngehäuse e.V., die Behörden der 
Landkreise Elbe-Elster und Oberspreewald-Lausitz, die Wasser- und Bodenverbände, die Landes- 
und Bundesforstverwaltung, die Gemeinden und die Landnutzenden. Besonders wichtig ist der 
regelmäßige Kontakt und Informationsaustausch mit Artenexpert*innen. Bei der Datenerfassung 
ist dies ein besonderer Gewinn für beide Seiten. 

 

g) Praktischer Artenschutz  
Das Trafohaus Dreska wurde vom LfU Brandenburg übernommen und mit einigen 
Nistmöglichkeiten ausgestattet. So wurde zum Beispiel im Inneren ein Schleiereulenkasten 
eingebaut. Seit 2005 betreut die Naturwacht das Trafohaus, neben der Brutstatistik wurden auch 
immer wieder Reinigungs- und Instandhaltungsmaßnahmen von der Naturwacht durchgeführt. 
Seit 2023 wird eine umfassende Reinigung des Trafohauses durch eine Fachfirma durchgeführt. 
Diese wird von der Naturwacht begleitet. 2025 konnten vier Dohlen-Küken von Holger Teichert 
beringt werden. Leider haben die Schleiereulen und Turmfalken in diesem Jahr nicht gebrütet. 

 

h) Zusammenarbeit mit eigenen Freiwilligen 
Die Ranger*innen des Naturparks erhalten derzeit tatkräftige Unterstützung von sieben 
engagierten Freiwilligen, die sich aktiv in verschiedene Projekte und Themenbereiche einbringen. 
Dabei widmen sie sich unter anderem dem Tagfalter-Monitoring sowie der Erfassung von 
Hirschkäfern und Kreuzottern. Die erfassten Daten gehen in die entsprechenden 
Erfassungsprogramme ein und stehen dem Naturpark sowie weiteren Nutzenden zu Verfügung. 

Die Betreuung von Schutzgebieten ist ein weiterer Aufgabenbereich, in dem die Freiwilligen aktiv 
sind. Sie unterstützen die Naturwacht bei der Kontrolle und Pflege von sensiblen Bereichen, um 
die dort lebenden Arten und Lebensräume zu schützen. Als Beispiel sei hier das Vorkommen des 
Kammwachtelweizen auf einer Fläche im Naturpark genannt. Diese Fläche wurde bei einem 
Landschaftspflegeeinsatz mit vier Freiwilligen gemäht und beräumt. 

Zur Betreuung und Begleitung unserer Junior Ranger*innen bei ihren monatlichen Treffen konnten 
drei Eltern gewonnen werden, welche uns als Freiwillige unterstützen. Ein besonderes Highlight 
war der gemeinsame Landschaftspflegeeinsatz mit den Freiwilligen des Naturparks 
Niederlausitzer Landrücken an der Kleinen Elster. Entlang der neu entstandenen Waldschleife in 
Schadewitz ist die Böschung und der Grünlandstreifen mit Freischneidern gemäht worden. Mit 
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Astschere und Kettensäge wurden Zugänge zum Fluss geschaffen. Nebenbei entstanden 
Reisighaufen als zusätzliches Überwinterungsquartier. Zum Abschluss bei Brötchen mit Kaffee 
oder Tee wurde bereits über einen nächsten gemeinsamen Einsatz diskutiert. 

Insgesamt leisten die Freiwilligen einen wertvollen Beitrag zum Naturschutz und zur Förderung der 
Biodiversität im Naturpark. Ihre Begeisterung und ihr Engagement sind eine Bereicherung für die 
Ranger*innen und die gesamte Gemeinschaft. 

i) Bau und Reparatur von Besuchereinrichtungen, Aufstellung von Informationsschildern 
Im Rahmen der regelmäßigen Überprüfung wurden die Lehrpfade und Besucherlenkeinrichtungen 
kontrolliert. Ziel dieser Maßnahme war es, den Zustand der Einrichtungen zu bewerten und 
sicherzustellen, dass sie den Besucher*innen ein angenehmes und informatives Erlebnis bieten. 
Während der Kontrolle wurden verschiedene Mängel festgestellt, die die Nutzung und die 
Sicherheit der Lehrpfade und Besucherlenkeinrichtungen beeinträchtigen könnten. Dazu gehören 
unter anderem Beschädigungen an den Stelen, Abnutzungserscheinungen bei den 
Willkommensschildern sowie notwendige Reparaturen an den Plattformen und 
Beobachtungstürmen. Die festgestellten Mängel wurden umgehend dokumentiert und, soweit sie 
nicht von der Naturwacht vor Ort behoben werden konnten, an die Naturparkverwaltung 
weitergegeben. 

 
j) Einarbeitung von neuen MA, Anleitung von BFD, FÖJ, Praktikant*innen u.ä.  
Die seit September 2024 tätige Bundesfreiwillige Leonie Haupt beendete im September ihren 
Dienst bei der Naturwacht. Seit Oktober unterstützt die neue Bundesfreiwillige, Marie Michler, das 
Ranger-Team im Naturpark. Im Rahmen ihrer Tätigkeit lernte sie den Naturpark näher kennen und 
begleitete die Ranger*innen bei ihren Monitoring-Aufgaben und der Gebietsbetreuung. Außerdem 
unterstützte sie bei Projekttagen sowie bei den Treffen der Junior-Ranger-Gruppen, in den 
Natrurpark-Kitas und der Naturpark-Schule. 

Gebietsleiterin:   Ina Tschiesche    
Datum:    31.01.2025 
Adresse:     Markt 20, 04924 Bad Liebenwerda  
Telefon:    035341-10192 

Landschaftspflegeeinsatz mit Freiwilligen, Foto: Naturwacht 
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Auf einem Drittel der Landesfläche befinden sich der Nationalpark, die drei Biosphärenreservate 
und elf Naturparke. Hier sind die Rangerinnen und Ranger der Naturwacht für den 
Erhalt der Biologischen Vielfalt täglich im Einsatz. 
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